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vorzudringen, zurückzuhalten. Einer der letzteren sticfs in der That auf einem

Spaziergange, also offenbar nicht weit von der Kü.ste, auf drei dieser Rothhäute;

es waren hoch und schön gewachsene Männer, kupferfarbig, mit hervorstechenden

Backenknochen, grobem schwarzem Haar, das ihnen bis auf die Schultern reichte

;

sie tnigcn einen leichten baumwollenen Mantel und grofsc Ohrringe und waren

mit Bogen bewaffnet. Die Amerikaner beabsichtigten, nachdem sie die Südküste

der Insel umfahren hatten, bei den eigentlichen Wohnsitzen dieser Wilden zu

landen ; allein es war auch auf der zweiten Fahrt längst der Ostküste nicht mög-

lich, irgend einen Hafen zu entdecken, und der Versuch, in Booten an's Land

zu kommen, scheiterte an der gefährlichen Brandung und an dem Umstände, dafs

die Gewehre, die man doch einem solchen Volke gegenüber vielleicht hätte brau-

chen müssen, nafs geworden waren. Vom Schiffe aus sah man die Wilden sich

schaarenweise am Ufer versammeln, Männer und Weiber, die ersteren nur mit

einem um den Kopf gewundenen Tuche, die letzteren mit einem dünnen, vom

Halse bis zu den Knien reichenden Gewände bekleidet. Von den Männern waren

die meisten mit Bogen und Pfeilen, einige aber auch mit Schiefsgewehren be-

waffnet. Ihre Wohnungen verriethen, so weit man sie vom Schiffe aus beobach-

ten konnte, mehr Cultnr, als man erwartet hatte. Sie bestanden aus kleinen,

gar nicht übel aussehenden steinernen Häusern und waren von gut gehaltenen

Feldern und Fruchtgärten umgeben. Die an Bord befindlichen Chinesen ver-

sicherten, dafs ihre geraubten Landsleute von den Wilden gezwungen würden,

solche Häuser zu bauen und das Feld zu beackern, blieben aber nichtsdestowe-

niger bei der Behauptung, dafs die Gefangenen, die nicht zur Sklavenarbeit ver-

werthet werden könnten, von den Barbaren geschlachtet und verspeist würden.

„Alles," sagt Habersham, „was wir in Bezug auf Formosa erfahren konnten,

läfst sich in wenigen Worten zusammenfassen. Die Insel ist 205 Miles lang,

und durchschnittlich 60 Miles breit. Ihre Längenaxe erstreckt sich von N. bei O.

nach S. bei W. Längs der ganzen Ostküste zieht ein Gebirge hin. Zwei ver-

schiedene Menschenracen bewohnen die Insel, Chinesen und Rothe; die ersteren

besitzen die Nord- und Westseite, die letzteren den Osten und Süden. Sie leben

mit einander in fortwährender Feindseligkeit. Das Gebiet der Chinesen besteht

aus Ebenen oder Hügellandschaften, das der Wilden aus einem rauhen Gebirgs-

lande. Häfen finden sich auf der Nord- und Westküste, nicht aber auf der Ost-

küste.
" — n.

Documente zur Geschichte der Entdeckung Neu-Mexico's.

Die Smithsonian Institution beabsichtigt auf Antrag mehrerer ihrer Mitglieder

die Publication einer Anzahl handschriftlicher Documente über die Entdeckung

Neu-Mexico's, welche früher zum Theil dem Staats -Archive in Mexico angehör-

ten und nach der Eroberung dieser Stadt durch die Truppen der nordamerikani-

schen Freistaaten nach Washington gebracht wurden. Der erste Schritt zur Ent-

deckung Neu-Mexico's geschah durch den Mönch Marco de Nicia im Jahi-e 1539.

Derselbe brach von Pitatlan, der damals letzten spanischen Niederlassung am cali-

fornischen Meerbusen (24* N. Br.), auf imd di-ang in nördlicher Richtung über
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Vacupa bis zum 26. Breitengrade vor, wo er durch die dort lebenden Indianer-

stamme die ersten Nacliricbten über die volkreiche Provinz Cibola mit ihren sie-

ben, aus Stein und Mörtel erbauten festen Städten, sowie über den Eeichthum

dieses Landes an Gold, Türkisen und Smaragden einzog. Der schlechte Empfang

jedoch, welcher den als Kundschafter ausgesandten Indianern in Cibola zu Theil

wurde, vielleicht auch die unzulängliche Ausrüstung der Espedition nöthigte Nieia

zur Umkehr. Ein oder zwei Jahre später drang eine neue, wohl ausgerüstete

Schaar, durch die günstigen Nachrichten über das neue Goldland bewogen, unter

Vasques de Coronado auf demselben Wege nordwärts vor und erreichte auf ihrem

Zuge durch die heutigen Provinzen Cinaloa und Sonora glücklich die berühmten

Städte von Cibola. Freilich sind die uns aufbewahrten Berichte Coronado's und

Jarramillo's , eines seiner Offiziere, von nur geringem Werthe; bei Weitem be-

deutender ist der Bericht Castaiieda's, eines anderen Gefährten Coronado's, wel-

cher unlängst in einer mangelhaften französischen Uebersetzung erschienen ist.

Die Copien dieser spanischen Berichte befinden sich gegenwärtig im Besitz des

HeiTn H. Lenox zu Washington. — Gleichzeitig mit dieser Landespedition Co-

ronado's wurde eine Schiftsexpedition rmter Fernando de Alarcon zur Unter-

stützung jener nach dem Meerbusen von Californien ausgesandt, welche an der

Mündung des Rio Gila landete und in kleineren Booten den Lauf des Rio Colo-

rado aufwärts verfolgte. Eine Vereinigung beider Expeditionen fand freilich nicht

statt, doch wurde durch die letztere die bis dahin verbreitete Ansicht, dafs Unter-

Califomien eine Insel sei, widerlegt. Die Berichte über diese Reise, welche ur-

sprünglich italienisch geschrieben, später bei Hackluyt in englischer Uebersetzung

publicirt wau-den, sind niemals im Original gedruckt und befinden sich gegen-

wärtig im Besitz des durch seine mit Herrn Emory gemachten Entdeckungen in

Neu -Mexico bekannten Herrn Bartlett. Die von Domingo del Castillo mit grofser

Genauigkeit entworfene Karte über die Seeküste, sowie über die Gegenden, wel-

che Alarcon auf seinem Zuge berührte, befindet sich in einer Copie ebenfalls in

Washington. Die nächste Expedition zur Untersuchung Neu-Mexieo's fand erst

im Jahre 1583 unter Antonio de Espejo statt. Von San Bartolomeo oder Chi-

huahua aus zog sie in nördlicher Richtung längs des Conchas -Flusses, einem süd-

lichen Nebenflusse des Rio Grande, und erreichte auf diesem Wege Neu-Mexico.

Wie schon oben erwähnt, sollen die betreffenden handschriftUchen Berichte in

den Memoiren der Smilhsonian Institution veröffenthcht werden. Diesen Publica-

tionen soll sich dann in zweiter Reihe der Abdruck von neun handschriftlichen

Berichten über Neu-Mexico ans dem Ende des 17. und aus dem 18. Jalu'hundert

anschlicfsen, nämlich:

1) Bericht über die Provincias Internas von Neu- Spanien, vom Lieut. Jose

Cortes, gesehrieben im Jahre 1799.

2) Tagebuch und Reiseroute durch die kürzlich entdeckten Gegenden nach

NNW. von Neu-Mexico, von den Patres Silvestre Velez de Escalante

und Francisco Atanacio Dominguez im Jahre 1776. Beide Manuseripte

befinden sich im Besitz des Herrn Peter Force.

3) Bericht des Lieut. Chiistobal Martin Bemal und des Pater Eusebio Fr.

Kino und Anderer aus dem Jahre 1697, über den Staat Pimeria.

4) Brief des Pater Kino in Bezug auf eine mit dem Capit. Carrasco im Jahre
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1698 von Pimeria nach NW. nach dem Golf von Califomien und zurück

unternommene Reise.

5) Brief des Pater Kino vom IG, September 1698 in Bezug auf die Lage von

Pimeria.

6) Brief des Pater Silvestre Velez de Esc al ante vom 24. April 1778, ent-

haltend eine Geschichte von Neu -Mexico. — Die Copien der unter Nr. 3

bis 6 bezeichneten Handschriften, welche sich in dem Königl. Archive von

Mexico befinden, sind im Besitz des Herrn Buckingham Smith.

7) und 8) Reise des Mönches Francisco Garces nach dem Rio Colorado und

des Paters Pedro Font nach San Francisco, beide vom Jahre 1775.

9) Tagebuch des Fähnrichs Juan Mateo Monge über eine mit dem Pater

Kino im Jahre 1697 nach Norden unternommene Reise.

Die letzteren neun Berichte würden circa 323 Folio -Dnickseiten der Smith-

sonian Puhlkations einnehmen.

Schliefslich machen wir auf eine eben erschienene Broschüre aufmerksam:

H. M. Brackenridge, Early Discoveries by Spaniards in New Mexico: contai-

ning an Account of the Castles of Cibola, and the Present Äppearance of their

Ruins. Pittsburgh 1857. 48 S. gr. 8., welche mit Zugrundelegung der älteren

oben erwähnten Berichte über Neu-Mexico den Ansichten Emory's und Bartlett's

gegenüber sich über die Abstammimg der alten Bewohner Neu-Mexico's und

über die von ihnen hinterlassenen baulichen Monumente verbreitet. — r.

Die Fortschritte des Unterriclitswesens in Chile.

Unter den südamerikanischen Ländern spanischer Zunge ist Chile das ein-

zige, in welchem die Regierung ebensowol für die Hebung des materiellen Wohl-

standes, wie für die Volksbildung in umfassender Weise zu wirken sucht. Wäh-
rend im Norden und Osten dieses Staates die in der Zeit der spanischen Herr-

schaft begründeten Bildungsinstitute untergegangen oder in schnellem Verfall be-

griffen sind, schafft man in Chile mit Ernst neue solide Grundlagen für das Wohl
der kommenden Generationen. Und diese Thätigkcit verdient, ganz abgesehen

von den Schwierigkeiten, welche das widerstrebende Material eines lange ver-

nacliläfsigten Volkscharakters ihr in den AVeg legt, besonders deshalb volle Aner-

kennung, weil die republikanische Regierung ihre geringen Mittel sorgsam zu

Rathe halten mnfs und die Zersplitterung der spärlichen Bevölkerung über ein

ausgedehntes Staatsgebiet einer Wirksamkeit für den VolksunteiTicht sehr hinder-

lich ist. Aus einigen, dem vorjährigen National- Congrefs vorgelegten Acten-

stücken entnehmen wir, dafs die Regierung auch in dem letzten Vei-waltungsjahre

(Juni 1855 bis Juni 1856) nicht müde geworden ist, auf diesem Gebiete eine

förderliche Thätigkeit zu entwickeln.

Es sind in diesem Jahre nicht weniger als 4 7 Elementarschulen (25

für Knaben, 22 für- Mädchen) neu eingerichtet, 23 besser dotirt, 25 mit den er-

forderlichen Fonds ziu: Emeitenmg ihrer Baulichkeiten, und 13 in Anbetracht

ihrer grofsen Schülerzahl mit Hilfslehrern versehen worden. Um eine umfassende

Organisation und schnellere Hebung des Volksschulwesens vorzubereiten, beab-
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